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: Bezugspreis monatlich 80 Pkg . Durch die Post

! im Nachbarortsverkehr 2,Iä Mk . in Württemberg

^ 2,2t Mk . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

: Anzeigen 8 Pfg von auswärts 10 Pfg . die Gar - :
mondzeilc oder deren Raum . !

1 Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . !

1 Bei Inseraten, wo Auskunft in der Expedition r
^ zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg . :
r besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg . j V.
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, , Lei den auK Rußland heimgekehrten ,
Wsi

'
..st . Kriegsgefangenen , -

Auf dem Wege von Warschau nach Modlin , etwa

IV » Stunde von der polnischen Hauptstadt , liegt auf den
Sanddnnen über dem Narew in sandiger Steppe Segrze ,
das ehemalige Russische Lager , das in den Kämpfen
1915 vor der Eroberung von Warschau eine wichtige
Nolle spielte . Hier wohnte Brussilow mit seinem Stabe .
Segrze ist ein riesiges Lager , mit Forts , mit Truppen¬
übungsplatz , mit netten roten Backsteinhünsern zur Un¬

terbringung der Mannschaften und mit einer russischen
Kirche , deren fünf goldene Zwiebelkuppeln hoch in die

Luft ragen . Das Schlößchen , das am Ende des Lagers
von einem schönen Par ? umgeben steht , war früher Fürst¬
lich Radziwiilscher Privatbesitz und diente dann später
dem russischen Generalgonverneur als Sommersitz . Jetzt
ist es die deutsche Kommandantur des Lagers Segrze , und

diese? Lager , von den Russen mit französischem Geld

angelegt , dient augenblicklich zur Unterbringung unserer
ans russischer Kriegsgefangenschaft heimgekehrten Sol¬
daten , die scharenweise an den deutschen Grenzlinien an -

kommen , zumeist in ganz phantastischer Bekleidung , einem

Gemisch von deutschen und russischen Uniformen , Oder

irgendwo ausgetriebenen Zivilkleidern . Fünf Sammel¬
stellen bestehen an der Ostfront , in denen die Heimgekehrten
zunächst ausgenommen und znm ersten Male entlaust und

Ärztlich untersucht werden . Dann kommen sie alle nach
Warschau , wo sie nach einer zweiten Entlausung und '

ärztlichen Untersuchung neu eingekleidet werdend Dann !

geht es ohne die Stadt zu berühren mit einem Extrazug
nach Segrze in das Quarantänelager , wo. die Heim¬
gekehrten

' 21 Tage
" bleibett müssen , bis sie nach Hanse ,

zurückkehren dürfen , um nach achtwöchentlichem Urlaub
wieder in das Ersatzbataillon einzutreten . ^ '

' Leicht wird ihnen die Quarantänezeit nicht . Es ist

Ahwer , an der Schwelle der Heimat drei Wochen auf
hie Rückkehr zu Frau und Kind warten zu müssen , aber
ist« sehen es alle ein , wie notwendig es ist, Deutschland
Vor Seuchen zu bewahren , sie wissen , wys Fleckfieber
bedeutet , sie haben in den russischen Gefangenenlagern
ihre Kameraden an dieser schrecklichen Krankheit zu Hun¬
derten in das Grab sinken sehen . Aus dem Hexenkessel
der russischen Anarchie haben sie ein starkes Gefühl für

Vas vLiäepi 'mxeücken
Von E . Mmlitt

Ilse sagte kein Wort und zeigte nur aus mein Werk ,
»ud da kam der Trotz über mich.

„ Er , was geht mich denn der Tisch an ? " sagte ich
zrollend . „ Ich sehe gar nicht ein , weshalb ich mich mit
sen Blumen abquälen soll , Ich habe sie gar nicht von
Herrn Claudius verlangt — weshalb stellt er sie denn
»urchaus in mein Zimmer ! Nun mag er sie auch pflegen
Assen !"

„ So ists recht — es wird ja immer schöner ! " sagte
sie mit tonloser Stimme . „Spitzen an den Füßen und
- in undankbares Herz . Lenore , auf den Dierkhof kommst
Du nicht wieder zurück , und — ich will Dich auch gar
nicht haben !"

Ich schrie laut auf und warf mich an ihre Brust
— ihre Stimme hatte mir wie ein Dolch das Herz zer¬
schnitten .

„Täubchen hat Dich die Großmutter genannt, " fuhr
sie unerbittlich fort ; „ ein schönes Täubchen ! . . . Wertn
sies nur gewußt hätte , was in Dir steckt, da würde sie
Dich wohl —"

„ Teufel " genannt halsten," ergänzte ich zornig und
tief erbittert über mich selbst . „ Ja , ja , Ilse , das bin
ich — ich habe ein böses , schwarzes Herz ; aber ich
Habs ja gar nicht gewußt , und nun überrumpelt es mich
knmer .

"
7 .

'

Am andern Morgen sagte mir mein Vater , daß mich
die Prinzessin Margarete abends um seck Uhr zu sehen
wünsche . Beim Mittagstisch befremdete inich sein Wesen .
Er rührte keinen Bissen M und rang offenbar mit sich
selbst, etwas auszusprechen ; sein Blick streifte dann und
wann forschend Ilses Gesicht .

„Liebe Ilse , ich möchte Sie um etwas bitten, " hob
löslich an - das klang so gepreßt , daß diese erstaunt

Leber au sah .
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deutsche Ordnung , deutsche Gründlichkeit und deutsches
Pflichtgefühl mitgcbracht .

Einsichtsvolle Behandlung macht ihnen ., die lieber -

gangSzcit im Lager Segrze leicht . Dienst und Drill wird
nur sehr wenig getrieben , die . Leute gehen spazieren ,
treiben Sport oder baden im Narew . Gern sitzen . sic
auch in den behaglichen Soldatenheimen , denen deirtsche
Schwestern vorstehen . Dort studieren sie eifrig die Tages¬
zeitungen unh die Zeitschriften , um sich ein Bild vor
dem Leben zu Hause zu machen . Um sie über die Vorgänge
in Deutschland in den letzten Jahren näher zu unter¬

richten , finden an den - Nachmittagen meistens Vorträge
statt , von Rednern und Rednerinnen , die eigens zu diesem
stweck nach Segrze gekommen sind . Abends spielt in dem

improvisierten Theater eine Schanspieltruppe , die aus

Angehörigen des früher im Lager garnisonierenden Er¬

satztruppenteiles gebildet ist, oder es finden Kinovor¬

stellungen statt .
So sind auch die letzten 21 Tage , die sie von der

Heimat trennen , bald nberstanden und fröhlich und ge¬
sund wird die Heimreise angctreten .

Wir in der Heimat wollen mit gleich freudigem .Her¬

zen und mit offenen Armen die willkommen heißen , die

für ihr Vaterland solange die Leiden der Gefangenschaft
erduldet haben , die sich jetzt durch Not und Elend zurück-

gesunden haben zum heimischen Herd . Wir alle wollen
uns bemühen , sie diese Leiden vergessen zu machen . Sie

sollen fühlen , daß Deutschland sich seiner wiedergewon -

nenen Söhne freut und stolz aus sic ist ! ff FFr,F , .

Das englische Verbrechen .
WTB . meldet : Wehrmann Konrad Heinze von der

4 . Kompagnie des Res .- Jnf .-Regts . Nr . 91 sagte am
14 . Mai 1918 ' unter Eid folgendes aus : In der Nacht
vom 24 . znm 25 . März 1918 geriet ich etwa 6 Kilo¬
meter von Courcelles , südlich Arras , bei einem Sturm

aus englische Gräben mit einem Kameraden meiner Kom¬

pagnie unverwundet in englische Gefangenschaft . Wir

wurden gleich hinter den zurückflutenden Engländern ab-

geschnitten . Man nahm uns mit bis zuil vierten Linie ,
wo mich ein englischer Offizier in gebrochenem Deutsch

nach der Stärke unserer Infanterie , nach der Zahl der

angesetzten Divisionen und nach unseren Artilleriestel¬
lungen ausfragte . Ich antwortete ihm , ich sei erst vor

33 . ZatzrpanK .

kurzem in diesen Stellungsabschnitt gekommen und könn ,
die Fragen daher nicht beantworten . Man nahm uns
hierauf die Mützen ab , entfernte die Schulterklappen durch
Abschneiden , und der Offizier richtete , während wir Op

Aer Erde lagen , ein Maschinengewehr auf uns . Er gab
L>cn englischen Mannschaften Befehle , die ich nicht verstand ;
Aus seinen Bewegungen jedoch ersah ich , daß die Leute
an das Maschinengewehr .hintreten sollten . Sie schienen
sich indessen zu weigern . Darauf ging der englische Offi¬
zier selbst an das Maschinengewehr , erschoß zuerst durch
zwei Kopfschüsse meinen Kameraden und gab dann drei .
Schüsse auf mich ab . Ich erhielt einen Streifschuß am
Nacken, einen Durchschuß div ' -ü die linke und einen Schuß
durch die rechte Wange , wor .mi ich mich tot stellte . Nach
einiger Zeit entfernten sich die Engländer und ließen
-ach liegen . Ungefähr eine Stunde später kam eine eng - ,

ltsche Sanitätspatrouille , die den Tod meines Kameraden -

Hellte mit den Worten „ Kamerad kapnt " , wich selbst
aber mit meinem eigenen Verbandpäckchen verband und
ans einer Trage nach Conrcellcs in einen Sckmvven
brachte . Nach IV 2 Tagen wurde ich bei dem deutscher
Angriff ans der Gesangensthast befreit .

Leider ist diese furchtbare Tat tiefster Verrohung
kein einzelner Fall . Sie ist ganz im Geiste so mancher
nicht in der Aufregung des Kampfes , sondern mit kühler
Ruhe und Ueüerlegung geschriebener englischer Befehle .
So fand sich in dem erbeuteten AngrffsNeiehl gegen der

Aveluywald des Oberstleutnants P . W . Barkinson , Kom¬
mandeurs des 15 . Welsh . 116 . Brigade , 138 . Division ,
datiert vom 8 . Mai 1918 , folgender bezeichnender Satz ;
-Nit Gefangenen , die Papiere oder Karten wegzuwerfev
oder zu vernichten suchen , ist summarisch zu verfahren .
— Was unter diesem summarischen Verfahren zu ver¬
letzen ist , zeigt obige Aussage rrrit schauerlicher Deut -7

.r F 5 '"F' ch
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Der Wel 'iMea .

1mein

„ Nicht wahr . Sie haben den Nachlaß meiner verstor¬
benen Mutter mitgebracht ?"

„ Ja , Herr Doktor, " sagte sie aufhorchend .
- Er griff in die Brnsttasche und zog behutsam einen

Gegenstand hervor ; seine Hände zitterten und die Augen
leuchteten auf , als er die Hülle auseinanderschlug —

eine prachtvolle große Münze lag darin .
„ Sehen Sie sich das an , Ilse — was sagen Sie

dazu ?" ' ,
„ Was Schönes ist ' s .

" meinte sie kurz .
„ Und denken Sie sich , das ist spottbillig zu haben .

Für dreitausend Taler kann ich einen Münzeuschatz be¬
kommen , der unter Brüdern mindestens zwölftausend Ta¬
ler wert ist .

" — Liebe Ilse , Sie würden mich zu Tanke
verpflichten , wenn Sie mir von dem Ihnen anvertrau¬
ten Gelde dreitausend Taler in die Hände geben wollten .

„ Was gilt denn das sonst ?" fragte sie und tippte
mit dem Finger ans die Münze .

„ Wie verstehen Sie das ?" fragte er langsam .

„ Je nun , ich meine , so , daß es der Kaufmann
nimmt , wenn man bezahlen will .

"

„Nein , Ilse, " sagte er nach einer Pause nieder¬

geschlagen ; „ da machen Sie sich eine falsche Vorstellung .

AuSgeben kann man diese Art von Geld nicht —

man kann es nur wieder verkaufen .
"

,
„ So — da bleiben die dreitausend Taler im Kasten .

"

Mein Vater schlug , ohne noch ein Wort zu verlieren ,
das Papier wieder um das Goldstück und steckte es in
die Tasche . Seine Verstimmung und wortlose Nieder

geschlagenheit gingen mir tief zu Herzen — allein da
mar nichts zu machen .

In der vierten Nachmittagsstnnde trat , das Stuben
Mädchen, das bei Charlotte auch den Dienst der Jungstr
versah , in mein Zimmer .

"

„ Fräulein Claudius schickt mich — ich soll Anprobe
halten, " sagte sie und grämte einen Korb ans . Während¬
dem versicherte sie Ilse , daß es heute „ ein Tag znm
7 avonlauscn " im Vorderhause sei -

WTB . Gvstzes Hauptquartier , 50 . Mai .
'
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Kampffroten zwischen Pser und Oise nahm

die Gefechtstätigkeit
^

vielfach . zu . Ocrtliche Jnsanterie -

gcfechte .. . . .
^

„ Denken Sie sich," sagte sie, „wir haben Herren - -

diner . Alles ist auf den Beinen und läuft und rennt —

da befiehlt auf einmal Herr CSxudins — werden Sic ' s

wohl glauben ? — daß die Schreibstube nach dem Hofe

zu verlegt werden soll , und zwar sofort ! . . . Und grüne
Vorhänge hat der Tapezierer aufstecken müssen , weil cs

gar zu hell ist und Herr Claudius mit seinen schwachen
Äugen das Licht nicht vertragen kann . . . ."

Ich hörte nur mit halbem Ohr hin — was küm¬
merte mich denn die Schreibstube des Herrn Claudius ?

. . . Meine Augen verschlangen die Wunderdinge , die sich
unter den Händen der Sprecherin entfalteten . Rechts
und links polterten die Schöppingen des Heideschusters i

aus die Dielen — Ilse hatte Recht , in „ den Spitzen " .
und dem Atlas war es genau so , als sei ich wieder

barfuß . Tann tauchte mich die Jungfer in die Gaze¬
wolke . Dust , wohin ich sah ! Er floß um die Arme
und Schultern und von der Taille bis aus die Zehen - ,
spitzen nieder — und da drin sollte ich stecken ? Ich ?

Heute graute mir nicht vor dem Vorderhanse . Ich rannte .

nach vorn und dort diß Steintreppe hinauf nach Charlot - ,
tens Zimmer . Seine Fenster gingen nach Hof und Gar¬
ten hinaus , es war das freundlichste im ganzen Hause .
Ein Flügel stand an der Wand mir gegenüber ; Char¬
lotte saß davor und ihre Hände lagen auf den Tasten ,
als wolle sie eben zu spielen beginnen - Nicht weit von

ihr saß Fräulein Fliedner im perlgrauen Seidenkleid unk

duftigen Häubchen .
' '

„ Ach, Fräulein Charlotte, " rief ich . „ sehen Sie mntz

doch nur an !" Ich faßte einen der abstehenden Aermel -

bauschen . — „ Ist 's nicht , als hätte ich Flügel , wirkliche

Flügel . Nicht wahr , nun bin ich nicht mehr die lächer¬

lich heräusstaffierte Kindergestalr , wie Herr Eckhos sagt ?"

„ Nein , Heideprinzeßchen , nein ! " rief sic. „Wer hätte

denn gedacht , daß in der schwamm Puppe solch em

Schmetterling stecke? Haben .Sic sich schon im Spiegc )
geseh-m

'
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' Der Angriff der KamPfanneen dcl deutschen 1.

tKronPrin zen schreitet siegreich vorwärts . i
Nördlich der Aisne wurde in hartem Kampfe Lei

Crecy -an-Mont , Juvigny und Cuffies Gelände gewon¬
nen Bieandenbnrgische Truppen haben Sois¬
sons genommen . Südlich der Beste brach die in
der Bildung begriffene neue Front der Franzo¬
sen in den unaufhaltsamen Angriffen unserer Divisionen
zusammen . Wir warfen den Feind nach hartnäckigem
Widerstand bis über die Linie Villemvntoire - Fere-en-
Tardenois -Coulognes-Brouillet -Branscourt zurück .

Tie Forts der S' rdwestfro .it von Reims sind
gefallen . Der Nordteil von La Nenviliette und Be .
thcnh wurde genommen .

Die Gefangencnzah'l ist auf über 35 606 gestiegen .
Die Beute an Artillerie und Kriegsmaterial ist
gewaltig . Geschütze aller Art, bis zu Eisenbahn« ' -
schützen schwersten Kalibers, wurden erobert . Das stürmi¬
sche Vordringen unserer AngriffstruPgen verwehrte dem
dem Feind, die i . u eroberten Gebiet aufgestapelien rei¬
chen Kriegsvorrate zurnckznführen . Große Bestünde sielen
in Soissons, Braisue und Fisnies in unsere Hand .
Ausgedehnte Munitionslager , CUenbahnzüge , Lczarettaw
lagen mit zahlreichen Sanitätsansrüstnipwn iamen i:
unseren Besitz . Fluqhäsen mit startbereiten Maschine !unseren Besitz . Flughäsen mit startber
und Flugzcugmaterial wurden erbeutet -

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Herzog
Alb recht lebte die Gesechtstätigkeit nur zeitweilig ans.

Unsere Flieger schossen in den letzten drei Tagen
39 feindliche Flugzeuge ab . Oberleutnant Bertold
errang feinen 29 . Lnftsieg . Leutnant Rocth brauste in
einen : Flug von Tcxmuiden bis südlich von Upern fünf
feindliche Fesselballons brennend zum Absturz.

'
. Ter erste Generalquartiermeister : Lndendorff .

Der heutige Tagesbericht ist einfach überwältigend .
Soissons ist genommen , ein Teil der Befestigungen von
Reiins war am Abend des 29 . Mai in deutschen Hän¬
den . Nach den übergroßen Erfolgen des ersten und den
schweren Kämpfen des zweiten Schlachttags mußte man
am 30. Mai auf einen gewissen Stillstand zum Atem¬
schöpfen und zum Aufschließen der Reserven der Artil¬
lerie, der Trainkolonnen ustv . gefaßt sein . Nichts davon .
Der Siegesgewinn des dritten Tages ist womöglich noch
größer als derjenige des ersten. Dieses ungestüme , kaum
faßbare Vordringen zeigt, wie vorzüglich die Offensive
vorgearbeitet war, da alle Reserven und Nachschübe
so bereit standen, daß ihr Einspringen nicht die kleinste
Verzögerung verursachte und der Angriff wie eine ein¬
zige, ununterbrochen sich sortsetzende Handlung erscheint-
'Freilich mögen »mich die tapferen deutschen Truppen,
die den Tamenweg stürmten , auf ihrer unerhörten Sie-
'
gesbahn großenteils auf jede Pause verzichtet haben, wie
bei Peronne, Ham und Noyon . Aber was ist das für
eine

'
Leistung ! Ter Tagesbericht meldet , daß die in

aller Eile im Süden gebildete feindliche Reservearmee ,
die das deutsche Heer an dcc Vesle festhalten sollte,
schon auf die Linie Villemontoire—Fere-en -Tardenois—
Branscourt zurückgeworfen ist. Das find im Mittel
25 Kilometer Luftlinie vom Tal der Ailette. Noch 15
Kilometer stand am Abend des 29 . Mai die Annee des
Generals von Böhn vom M arueta l entfernt !

Der äußerste rechte Flügel der Armee Bühn, de:
am 5 . April die Voroffensive von der Oise und bei
Hochplatte von St - Gobain nach Süden gegen Concy le

' 'Chateau ansgeführt hatte, ist , wie aus dem .Heeresbericht
hervorzugehen scheint, von Crecy-an - Mont (15 Kilo¬
meter Luftlinie nördlich Soissons ) bis in die unmittel¬
bare Nähe von Soissons, nach Cuffies (3 Klm . nordwest¬
lich) vorgedrungen, hatte aber zugleich die Aufgabe,
die deutsche Flanke nach Westen gegen die südlich der
Oise liegende feindliche Armee zu decken. Diese Ans
gäbe hat er nach bewährter deutscher Taktik gelöst , in¬
dem er den Feind angrisf und ihn aus ' der ganzen
Linie zurückdrängte. So wurde vor allen: verhindert ,
daß dem '

bedrängten Soissons von Nordwestcn her Hilfe
geleistet werden konnte . Gleichzeitig brach des Zentrum
der Armee Böhn nach Ueberwindung der Vesle aus-

//Irahlend nach Süden immer weiter vor . Soissons wurde
damit auch von Ostei : und Süden umfaßt ( der genannte
Ort Villemontoire liegt 6 Kilometer südlich von Son -
sons an der Straße S . -Chateau Thierry an der Marin-'
^lnd war damit für die Franzosen verloren. — TaS
Tagesbericht genannte Torf Branscourt liegt 5 Klm .
Endlich der Vesle fast genau mittwegs zwischen Meinst
und Soissons . - , f

'w -w
Ebenso wichtig sind die Erfolge, die auf dem linken

deutschen Flügel die Armee des Generals Fritz von
Below errungen hat . Nachdem am 28 . Mai Stadl
und Fort Thierry nordöstlich von Reims erobert waren,war die Lage von Reims seHr schwierig geworden . Di«
englisch - französischen Divisionen , zum mindesten die erste¬
hen , waren nicht imstande , den deutschen Ansturm auszn -
,halten , so sehr auch der englische Bericht gestern Sie
nördlich Reiins stehende 22 . englische Division in Schutz
zu nehmen beinüht war. Diese Truppenverbände hätten
für sich schon keine rechte Ordnung mehr, die Fühlungder- alliierten Divisionen untereinander, aber war vollends
ganz in die Brüche gegangen. Die Nordwestfront des
Festungsgürtels ist nun eingedrückt, Neuvillette und Be-
theny , je knapp 5 Klm . nordwestlich bzw . nordöstlich
von der Stadt Reiins , an Römerstraßen gelegen , sind
teilweise genommen, und bis diese Zeilen h-inausgehen,
hat Reims vielleicht schon das Schicksal des westlichen
Stützpfeilers Soissons geteilt.

Ter englische Morgenbericht vom 29 . Mai weiß
wieder nichts zu berichten , als daß bei Arras und am
La Basse-Kanal einige Deutsche gefangen genommen jvor-
den seien .

-- . ^ . . . ä - 1

An der Steilwand wie am Abhang, im Schutz jeder
Vöschung, im Schatten jeden Waldes türmt sich daS

; en de» Win : .
' inw - de - 5-

auch fetzt noch
"

Mündungen wachsam in" Richtung
gegen die ehemaligen deutschen Stellungen in den Him¬
mel reckend , stehen britische Batterien in meist geradezu
erstaunlicher Vollzähligkeit. Der Sturm der Infanterie
fegte mit so beispiellosem Geschwindeschrilt über dieses
Höhen - und klüftcreiche Gelände hin , daß nur wenigen
"eschütze Zeit zur Flucht über die Aisne blieb . Woch
wird es erfordern , alle diese Geschütze zu ordnen und
neuer Bestimmung znznfüh-ren . Und doch sind die Ge¬
schütze und die erbeuteten riesigen M - » itions
lag er , deren Ersatz Millionen englischen und franzö¬
sischen Geldes oder weitere Schuldverschreibungen nach
Ambrika erfordern wird , nur ein Bruchteil des in un¬
sere Hände gefallenen Materials . Hinter dem Damen-
Rückcn liegeil w ei ta n sg e dehn t e gewaltige Pio¬
nierdepots . Das ganze Aisnetal aber ist eine ein¬
zige Kette von großen Lagern von Kriegsmaterialien
aller Art , denn in der Hast des . Rückzugs konnte weder
Franzose noch Engländer an Malerialbergung denken.
Selbst zur Materialvernichinng fehlte die Zeit . So
kommt es, daß in den Aisne -Niederungen weit aus¬
gedehnte P ro v i a n tl a g e r unser wurden . Auf den
Stationen stehen Züge, die zur Abfahrt nicht mehr
die Zeit oder die Lokomotiven fanden . Das Aisnetal
und die Einnahme von Fismes, wo besonders zahl¬
reiches Kriegsmaterial, sowie Mimitions - und Proviant¬
mengen uns zuficlen , stellen für uns eine willkommene
Stärkung der Heeresversorgung dar . Sie treffen den
Gegner aber besonders hart , weil im Aisnetal und bei
Fisnies die vollgefüllten Zentralaus --.abestütten von Hex
resbedarf aller Art liegen , die die gesamte feindliche Ar
meefront versorgen . Tie zahlreichen erbeuteten Auto¬
mobile sind als willi'omnrene Ergänzung unserer Nach»
schnbmittel schon in Betrieb genommen. Bei Magnem
fiel ein sehr umfangreicher französischer Flughafen
mit Hallen, Gerät und unversehrten Apparaten in unsere
Hand . Es wird Monate dauern , ehe die in inancher
Hinsichl an und für sich unter schwierigen Verhältnissen
arbeiten !) :' feindliche Kriegsindustrie diese Lücken wieder
füllen kann. r

Eine wahre Musteransage bildet der französische
Mnnitionspark nördlich von Longueval. Er liegt in park-
ähnlichen Waldungen und beherbergt ein Lager von sau¬
ber gearbeiteten Hütten, in denen jeweils 1000 Gra¬
naten nntergebracht sind . Schätzungsweise und durch
das zufällig ans einem Waldweg aufgefundene Material -
buch des Lagerinspektors bestätigt , mögen ungefähr
100 000 Schuß unter Dach und Fach liegen. Als Be¬
wachungsmannschaft diente, eine italienische Arbeitsgrup¬
pe , die 88 . Kompagnie. Ter italienische Hilfsdienst hat
eir : kurzes Leben an der AiSne gehabt .

Augenzeugen bestätige ! : , daß die d eu tsch c n V c r-
kuste beispiellos gering sind . Niemals seit dem
Vormarsch 1914 ist eii: großer Sieg im Westen mit so
geringen Opfern bezahlt worden . Kompagnien, dic
das furchtbare Bergmassiv gestürmt , 2 Flußläufe über¬
schritten, schwere und leichte Geschütze erobert '

haben,
melden keine Tow und kann: Verwundete. Meilenweit
ist längs den Marschstraßen kein deutscher Toter zu er
blicken .

'
Der Grund liegt in der Überraschung , des

Feindes und in der geschickten Taktik unserer ^ nippen-
Ans dein Gefühl absoluter Ucberlcgenheit über den Feind
eriläet sich das die Erwartungen ter eigenen Führung
übertreffende Tempo der Verfolgung . Ilcberraschend ge¬
ring ist auch der Verlust an Pferden. h .

Dis Ereignisse im Westen .
Lev französische Bericht .

A Ü.B . Paris , SO . Mai . Amtlicher Bericht von festen :
. . ch.im .i'-- In der Nacht verstärkte sich der durch di : Am
must scijch -r Divisionen in Fluß gehaltene deutsche Stof; In¬

dem ruhten Flügel zogen sich die französisch- englischen Truppen
nach kräftiger Verteidigung des Massivs von Thierry südlich
nnd südöstlich von dieser Höhe zurück . Sie stehen zwischen dcr
Besic und dem Aisnekana '

. Andere Kampfe spielten sich mit
wechselndem Erfolge auf den : südlichen User der Vesle ab , dessen
Höhen unsere Truppen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit
verteidigen . . , ,, . . .

die durch den Unterseebootskrieg yervorgerusene H- r« ĉ -
raniinivt unserer Feinde zu . Dieses Segelschiff, ein Vrei-
mastschoner , hatte 454 Tonnen Pech geladen , das v«n
Flcetwvüd bei Liverpool nach Cadiz , bestimmt war.
Für dstse Ladung erhielt das Schiff eine Fracht Do »
75000 . Mart , die im Voraus bezahlt wurde , also IW

. Mark für eine Tonne . In : Frieden hätte man höchstem !
, 10 Mark für die Tonne auf dieser kurzen Reise LeqaHlt

und nur einen geringen Frachtvorschnß entrichtet , während
die Haiivtsnmme erst nach der Ablieferung der Ladung-n bezahlen gewesen wäre.

London , 30 . Mai . Tie Admiralität meldet : «der
Transportdampfer „ Leasowe Castle " (9737 Tonnen ) ist
im Milielmeer am 26 . Mai durch ein feindliches Unter¬
seeboot torpediert worden nnd gesunken . 9 Angestellte
der Gesellschaft werden vermißt. Man nimmt an , d«ß
sie ertrunken sind, einschließlich des Kapitäns und zwei«
Funken ! : legraplnsten . Weiter werden vermißt 1t Mili¬
tärs im Offiziersrang und 79 andere Grade .

Neues vom Tage. » LÄHM ., I
'

Ordensverleihung . '
.( MPD

München , 30 . Mai . König Ludwig hat dem Mze-
kanzler von Payer bei seinem Antrittsbesuch daS EhuH-
kreuz des Michaelsordens verliehen . j

Ltnstngen Oberbefehlshaber in den Marken . I
Berlin , 30 . Mai. Der Kaiser hat den Gensr «A-

oüerst von Li : : sin gen , bisher Oberbefehlshaber d«c
Heeresgruppe Linsingen, mit dem 1 - Juni dS . IS . fÄc
die fernere Tauer dieses Krieges zum OberbefeMHnbW:
in den Marken ernannt.

Das preußische Wahlrecht.
BorL irr , 30 . Mai . Es bestätigt sich, dag die

Meldung der „Tagt . Rundschau " von einer Verständig«»!«
über das preußische Wahlrecht ( allgemeines WahlrM
mit zwei Zusatzstimmen) unrichtig ist. . h

Errichtung einer Re ^chswanderungsstslls .
Berlin , 30 . Mai . Nach Abschluß der Friedenü-

Abends : Die Schlacht nahm besondere Heftigkeit an ."
Auf unserem linken Flügel in der Gegend von Soissons haben
Misere Truppen nach erbittertem Widerstand und Strassenkämp -
feii die Stadt geräumt , von welcher sie noch die Westausgänge
beseht halten . Wetter östlich gelang es französischen nnd eng¬
lischen Truppen , ihre Stellungen an der Linie Brouwet . Sovignyand Tilloy zu behaupten . Ans dein rechten Flügel wurden
die Truppen , die Reims decken , hinter den Aisnekanal , nord^
westlich von der Stadt , zurückgenommen.

Der englische Bericht .WTB . London , 29 . Mai . Abends : Eine feindliche Strcif-
abteüung wurde während der Nacht bei Beaumout -Haincl ver¬
trieben. Ein örtlicher seindlich: r Angriff nördlich von: Kemme!
wurde von den Franzosen vollkommen abgeschlagen. Sonst istvon der britischen Front nichts zu berichten .

Die Beurteilung der Aisnefchlacht in Paris .
Bern , 29 . Mai. „ Echo de Paris" berichtet, Mini¬

sterpräsident Clemenceau habe gestern in den Wandel¬
gängen der Kammer den Abgeordneten Einzelheiten über
die Aisnefchlacht mitgeteilt . Er betrachte die Schlacht
nicht als Hauptangriff, sondern als „Diversion ", als
einen Versuch, die Aufmerksamkeit Volt einem andern
Angriff abzulenken . Tie Presse sagt, die Anfangserfolge
der Deutschen seien unvermeidlich ; man dürfe sich nicht
verleite ! : lassen, die Reserven zu zersplittern.

Der Krieg zur See .

. c !e>! Taii ! e! l - Ä: «v. «ms »

Berlin , 29 . Mai. Im Sperrgebiet um England
sind 36 606 BRT . versenkt worden . Davon entfallen
27 000 Tonnen , auf Rechnung des von Oberleutnant
zur See Patzig befehligten Bootes , das an der West¬
küste Englands , vorwiegend in der irischen See nnd deren
Znfahrtstraßen 7 Dampfer und 2 Segler versenkt hat .

Die vor einigen Wochen im Sairkt Georgskanal er -
enw- kleinen Seglers von 312 BRT .

- - »- inryritu . : .o >. lii :>ck „ >, : reffatue Schinne aui

Verträge mir der Ukraine , Großrnßland, Finnland «M
Rumänien hat eine erhebliche Rückwanderung von Reichs¬
deutschen nnd Deutsch-Russen eingesetzt- Nach Eintritt
des FriedensznstandcZ . mit den anderen feindlichen Staa¬
ten ist eine weitere Rückwanderung zu erwarten . Diese
für den Wiederaufbau unserer Volkskrast , Wehrkraft «rch
Nährkraft wertvolle WanderungSbewegung bedarf einer
organischen Regelung : ebenso die etwa später wieder
eintrüendcn Ansmanderungsbestrebungen. Unter dem
Reichsamt des Innern ist daher eine „ Reichsstelle für
deutsche Rückwanderung und Answanderung und- Reichs -
wandernngsstelle" geschaffen worden . Ihr wird ein sach-

, kundiger Beirat angegliedert. Zum Vorsitzenden ist der
Geh . Oberregiernngsrat Dr . Jung ernannt.
Hebung der lcmdw . Erzeugung in Rumänierr .

Bukarest , 30 . Mai .
^ Das Regierungsorga» „Stk «-

gut " schreibt, Ministerpräsident Marghiloman habe i«
Ministerrat eine Reihe von Gesetze !: in Vorschlag gebracht,
die auch angenommen wurden . Sie sollen u . a . den Ar-
bcitszwang für landwirtschaftliche Arbeiten einführen ,
da heule die Landwirtschaft das Hanptmittel zur Ret¬
tung und Wiederherstellung Rumäniens darstellt . E»
wird eine Arbeitsvermittlung '-stelle ins Lebe»:

Das Preußische Wahlrecht . "
Berlin , 29 . Mai . Nach der „Tägl. Nnndschav "

zwischen der konservativen , sreikonservativen und n »>.
.wiraUiveralen Fraktion des Landtags eine VereinbarZM
Iber das Wahlrecht zustande aekoürmen. wonach das all '*
meine , gleiche nnd direkte Wahlrecht mit der pülitiMH
mchcrnng von zwei Zusatzstimmen angeiromu»-

. - erde : : soll . Die eine Znsatzstimme wird mit dem G
Lebensjahr erworben , die zweite ist an die wh* .
schaftliche Selbständigkeit deS Wählers Se«E»
den . Die genannten Fraktionen bilden im preußiMe»
Abgeordnetenhaus die Mehrheit. (Von anderer SePj
wird das Zustandekommen der Vereinbarung in MsW
üDlli .) g iM ,^ Gefangenenrückkchr aus Frankreich.

Berlin , 29 . Mai . Für die über die SckKveiz M
Frankreich zurückkehrendcn Kriegs- nnd Zivilgesangeu«
sind in : Bereich des XIV . Armeekorps in KonstanznM
Mann Hein: Sammclstellen eingerichtet worden , ZÄ
diesen Sammelstellen haben die Znrückkehrenden ein«
Uebergangszeit von sieben Tagen durchzumachen.
werden dann zu ihren : Ersatztruppenteil entsandt , Vs«
wo aus sie vier Wochen Urlaub nach der Heimat ««>
Hallen. Tie ans Grund des Berner MkommeNS
Frankreich nach Deutschland zurückkehrenden Gefangene «
wllen nicht wieder an der Front gegen Frankreich ver¬
wendet Werder: . Sie werden in der Heimat DerkMhMD
finden .

Gefangenenaustausch .
London , 29 . Mai . (Reuter . ) Bonar KtÄ «»-

klärte im Unterhaus : Die britische Regierung ist W
Verhandlungen eingetreten , um einen großzügigen Glau
zun: Austausch d er G ef a n g en e n anfzusteklen, t>«r
den Richtlinien der jüngsten dentsch-französischM
barnngen folgt.

Des Papstes Beileid .
-

Köln , 29 . Mai . Bei Kardinal Hartmann traf ««
FAc-grainm des Kardinal -Staatssekretärs in Rom ei», d«r
'staust habe mit lebhaften : Schmerz vernommen, daß d«r
längste Fliegerangriff auf Köln Trauer in zahlreW :
liehe Familien gebracht habe .

Die Komplott -Komödie .
Dublin , 29 . Mai . Die englische Regierung Uetz

am Sonntag 450 Deutsche und Oesterreicher , die in KrlcM
interniert waren , durch Dublin sichren und auf einem
Dampfer verladen . Bei dein Durchzug brachten die Sin«
Feiner ihre Sympathie für die Gefangene.ii nutz dl« Nm*
achinng gegen England zum Ausdruck .

LMM



Stockholm , 30 , Mai . Das Schisssabloimnm ?,Wä¬
schen Schiveden und der Entente besliunni, daß Schive¬
den außer den bereits ausgelieserten 100 000 Tonnen
weitere 300 000 Tonnen Schiffsraum zur Verfügung
stellt. - ,

^ Der Krieg mit Italien .
Ter italienische Bericht .

WTB . Nom , .10, Mai , Amtliche Bericht von gestern:
V«i Laposile brachen in der Nacht zum 28 , Mai zivei heftige ,
durch starkes Ariillcriefeuer unterstützte feindUch : Angriffe vor
unseren Stellungen zusammen. Im Presenala! (Tonaic) nahmen
»vir eine Patrouille von 1 Offizier und 12 Mann gefangen ,
Einige andere Gefangene wurden ini Gebier des Col Caprüe
gemacht. Feindliche Abteilungen wurden am Monte Eorno und
am Monte Asolone abgeschlagen.

ßSsrschärfte Vorschriften gegen die Preis .
Lreiberei.

> Die mannigfachen Lücken in der Verordnung gegen
übermäßige Preissteigerung ergänzt eine vom Bundesrat
am 8 . Mai erlassene, am i . Juni 1918 in Kraft tretende
„Verordnung gegen Preistreiberei" . Bisher war die
Übermäßige Preissteigerung nur bei Gegenständen des
täglichen Bedarss verboten ; dies gilt jetzt auch bei
Gegenständen des Kriegsbedarfs . Wegen „über-
«näßiger Preissteigerung wird bestraft , wer für Gegen¬
wände des täglichen Bedarfs oder des Kriegsbedarfs
Preise fordert oder sich versprechen oder geben läßt , die
einen übermäßigen Gewinn enthalten , ferner wer für
die Vermittlung von Geschäften über solche Gegenstände
Abermäßige Vergütungen fordert, weiter , wer solche Ge¬
genstände in der Absicht ziirückhält, um durch ihre Ver¬
äußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen, oder
die Preise dgrch unlautere Machenschaften, insbesondere
Kettenhandel , steigert, endlich , wer in der Absicht ,
den Preis zu steigern oder hochznhalten, ihre Erzeu¬
gung einschränkt oder andere unlautere Machenschaften
vornimmt. Wegen „ Höchstpreisüberschreitung" wird be¬
straft, wer vorsätzlich höhere Preise als die

'
Höchstpreise

fordert oder (beim Erwerb für Zwecke der Weiterver -
Lußernng mit Gewinn) bezahlt .

Ms Strafen für diese Vergehen werden angedrohE
Gefängnis bis zu 5 Jahren oder Geldstrafe

'
bis zu

800 000 Mark oder beide Strafen nebeneinander , unter
Umständen auch Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .
Neben der Strafe wird ein Betrag eingezogen, derbem
erzielten übermäßigen Gewinn oder dem über den Höchst¬
preis erzielten Erlös entspricht. Ter übermäßige Ge¬
winn und Erlös kann auch bei Dritten eingezogen wer¬
den, denen er in der Absicht , die Einziehung zu von
eiteln , zngewendet worden ist. Bei übermäßiger Preis¬
steigerung und Forderung höherer Preise als der .Höchst¬
preise findet diese Einziehung auch dann statt, wenn
die Zuwiderhandlung vor 1 . Juni 1918 begangen ist .
Zur Sicherung der Einziehung können Vermögens -
stücke beschlagnahmt werden . Wer diese Straf¬
taten in« wiederholten Rückfall begeht, wird mit Zucht¬
haus von 1 bis 5 Jahren und Geldstrafe bis zu 500000
Mark, sowie mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bestraft . Der Inhaber oder Leiter eines Betriebs, in dem
Ml Angestellter eine derartige strafbare Handlung be¬
gangen hat, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
Geldstrafe bitz 50 000 Mark oder mit beiden Strafen
bestraft, wenn er es unter Vernachlässigung sei¬
ner Aufsichtspflicht unterlassen hat, den Täter
von der Tat abznhalten . — Ein kleiner Erfolg der Ver¬
ordnung zeigt sich schon : eine anhaltende Mschwächung
der Kurse gewisser hochgetriebener Nüstungspapiere an
der Börse . s

' :

— 25 v . H . Luxussteuer . Nach einer Mitteilung
der Nachrichtenstelle des Reichsschatzamtes besteh! in der
Geschäftswelt nicht volle Klarheit, darüber, wie bei dem
Verkauf von Lnxnsgegenständen die Steuerrücklage nach
der Bundesratsverordnung zur Sicherung einer 11m -
katzsteuer auf Luxusgegenstände zu berechnen ist. Hier
und tw scheint die Auffassung zu bestehen , daß es genüge ,
neben dem bisherigen Preis der Ware einen von diesem
berechneten Zuschlag von 20 oder 10 v . H . dem Kun¬
den abzunehmen , um daraus die Rücklage zu bilden . Das
trifft nicht zu . Zwischen Geschäftsmann und Käufer gibt
es streng genommen keine Steuer ; sie ist zwischen ihnen
stets nur ein Teil des Entgelts, das gezahlt werden muß ,
wenn der Kunde die Ware haben will . Die Steuerrücklage
ist von diesem vollen Entgelt, also auch von dem Teile
des Entgelts, -der in Abwälzung der Steuer auf den
Künden von diesem genommen wird , zu berechnen. Der
Kaufmann , der dein Kunden neben 100 Mk , als bisheri¬
gem Verkaufspreis nur 20 bzw. 10 Mk . für die Steuer
- bverlangt, würde sich also schädigen , denn er muß -
»on 120 bzw. 110 Mk . die Steuer abführen . Will , er
fich für die Steuer schadlos halten, muß er die Preist
n« HS v . H . bzw. um 11 v . H. erhöhen . ,

ZMMsiMÄd» Nscn a» das KndwLrw
Di« fortdauernden Klagen des Handwerks über unzureichende

jZuwrisung von Eisen an das Eisen verarbeitende Handwerk
Haben den Deutschen Handwerks - und Gewerbekammcrtag ver¬
anlaßt, mit der Rohstahlausgicichstellc ln Berlin Fühlung z >'
«nehme,, , um eine Abstellung der Beschwerden auf diesem Gebier^
sterbeizufübren . Die Verhandlungen haben zur Folge gehabt , daß
« I« Änsgleichstelle durch .,reifende Maßnah,neu zur reichlicheren
Versorgung des Handwerks mit Eisen getroffen hat . Es wurde
bereits eine größere Sondcrmenge Eisen de », Handel zur Ver¬
teilung an das Handwerk zur Verfügung gestellt . Me Lie¬
ferungen ans Grund der Zuteilung haben bereits begonnen und
solle » innerhalb der nächsten etwa 2 Monate durchgefiihrt sein.

Neben dieser einmaligen behördlichen SondcrzuWeisung bleibt
für den Eisenhandcl die Möglichkeit , sich wieJüsher , auch selbst
auf Grund von Bezugscheinen mit Eisen zu versorgen , bestehe» .

Sodann ist der Handel nochmal auf die Wichtigkeit hin-
gewiesen worden , welche der Belieferung des .Handwerks , besonders
der Schmiedemeister , welche im allgemeinen in ' erster Linie fii >-
die Reparnturbedürfnisse der Landwirtschaft arbeiten , beizumesfe.
ist , mit dem gleichzeitigen dringenden Ersuchen , diesen Lieferungen
größere Aufmerksamkeit zuzuwendc» , als es bisher zum Teil .
««schehen Ist . Unter Umständen sollen Kleinanfordcrungen des
5mndw - Ks densk -.n

' "«!, der Rüstungsindustrie vorgezogen werde,, .
D* Aleirs des Hmidweili -s danider lft'klmU nmrd ?. das; der

Seltenheit, Bei Weingättner Kart Krämer in Sillenbuch
bei Stuttgart hat eine Kuh drei Kälber zur Weit gebracht.

Törichtes Geschwätz . In der Pfalz wurde , als die Nachricht
von der Herabsetzung der Mehlration bekannt wurde , von irgcnd-
wem das Gerücht verbreitet , in der nächsten Woche werde aus
Ersparnis kein Brot ausgegeben . Viele Leute schenkten dem
dummen Geschwätz Glauben und die Bäckerläden waren im
Nu ausvcrkauft ; es gab Familien , die sich schwer zu Schade »
brachten , indem sie ihre gesamten Brotmarken sofort zum Ein¬
kauf von Brot verbrauchten. Das Bürgermeisteramt von Zwei -
brückcn mußte durch amtliche Erklärung gegen den Unfug ein-
schreitcu . Der Urheber des falschen Gerüchts konnte noch nicht
gefaßt werden .

Dummpfiffig . Nach englischem und amerikanischem Muste .
,. at man iit- Amerika die Neger dadurch zum Eintritt in das
Millionciiheer auszureizc» versucht , daß man in den Blättern
und auf sonstige Weise , namentlich auch in Kinothcatern die
ungeheuerlichsten Greuel vorführte , die deutsche Soldaten an
Negern verübt haben sollten . Die Wirkung war aber eine
andere, als man erwartet hatte . Die Neger hielten sich von da
an möglichst fern. Deshalb hat dsr Gehilfe des Kriegsministcrs,
wie die „New Pork Times" vom 12 . April berichtet, eine
amtliche Bekanntmachung erlassen und erklärt , alle Gerüchte
über die deutschen Greueltaten seien unwahr , namentlich sei cs
: i » e Lüge das; in einem Lazarett in Ncuyork 200 Negersoldatci ,
liegen , denen von den Deutsche» die Augen ausgestochcn worden
seien , — Wen» aber , wie man amiahm , die Neger auf die
ZreuObnichte in Massen zur Anwerbung sich gestellt hätten ,
hätte dann der Gehilfe von Mister Baker auch die Lügen richtig
>e,tcllt ? .

Dcr Verkehr : mit
11m die badischeil K -.' -umilnalverhAirde ill den Stand

; rr setzen , wenigstens den d . i .igendsten Bedarf an Honig zu
müßigen Preisen zu bese

'
. edtzzeii , hat das Mii . .ster,um des

,.Innern durch Verordnung' vom 11 - April 1918 eine
psetziichp Grundlage für eine teilweise Erfassung des
Honigs geschaffen . Voraus . gingen mehrfache Besprechun¬
gen mit dem Badischen Lanoesverein für Bienenzucht ,

V . in Karlsruhe, auf Grund der Erfahrungen de "

vergangenen Jahres . Nach dieser Verordnung sind dm
Vicuenzächier verpflicht ! , die Hälfte des Honigertrages
ihrer nnrnenvvi. er an neu n.

'mo'
inyen vuu»»csvkrein in ».

Biene nzncht e , V . in Karstruhe aüzuiiesern . Tie Ver¬
träge über Lieferung von Honig , die mit dieser Rege-
ttuig in Widerspruch

'
stehen, ^ sind nickitig . Die andere.'

Hülste deS Honigs verbleibt den Bienenzüchtern zur freien
Verfügung , Sie können hieraus ihren eigenen Bedarf
decken

'
und and , .Honig an dritte , wobei namentlich an

ihre bisherigen Abnehmer gedacht ist , unter Einhaltung der
Höchstpreise all neu , Ter Erzengerhöchstpreis beträgt nach
ser Bmirdesrastverordnnng vom 26 , Juni 1917 über
Höchst '.

-reise sür Honig süe
'

1 Pfund 2,75 Mk . (bei S . im-
u ; : d

' Vreßke-nia '- ,15 NNO und - beim unmittelbaren Ver¬
kant an den Verbrau-l-.er in Mengen , bis zu 10 Psd.

> si .' ,- SBenn Nev

Handel mich bei Bezug von Kieinbedärf an Eisen uns Stahl !
eidesstattliche Erklärungen verlangt , welche ein Handwerker au ,
Grund der bestehenden Bestimmungen nicht immer geben kann , >
ist dem Handel gestattet , einzelne Stangen Eisen oder einzelne s
Tafeln Blechs usm. , die für laufende Reparaturen an Gegen - !
ständen des täglichen Bedarfs benötigt werden , ohne eidesstatt - l
liche Erklärung an das Handwerk abzugeben . Sämtliche Kricgs -
amtsstellen und Nebenstellen , die Tebcdienststellen , die Kriegs- :
u irtschaftsämtcr und Nebenämter sind von diesen Maßnahmen j
Rohstahlausgleichstelle unterrichtet worden .

Sollten gleichwohl noch ernste Beschwerden wegen ungenügen¬
der Belieferung des Handwerks mit Eisen übrig bleiben , so
wird den betroffenen Handwerkern empfohlen , sich ausschließlich
mit ihren zuständigen Kammern ins Benehmen zu setzen . Der
Handwerks - und Gewerbekammcrtag wird entsprechend den Be¬
richten der Kammern in steter Fühlung mit der Rvhstahlaus -
gleichstelle und dem Deutschen Stahlbund auf Abhilfe berechtigter
Klagen bedacht sein.

Die Handwerker dürfen aber nicht vergessen, daß wir fast
seit 4 Jahren einen Krieg führen , der einen riesigen Verbrauch
an Eisen bedingt , daß man unsere Truppen mit Kampfmitteln
nicht im Stiche lassen darf und daß infolgedessen gewisse Be-
schweriichkeüen und Uiizuiänglickkeilen in der Versorgung der
Heimat stilstchwci ' end und gern hü,ge,wurmen werden müssen.'
Nur wirklich ernste und schwerwiegende Klagen soll man bei
den Kammer » Vorbringen.

— T-' Hsche, samm .-fft RvskmeMJ » ! Zur Ver¬
sorg» : ' .'. d ' s Heeres mit Unterkleidung und ähnlichen
Attsr " -ln -ststücken muß die Gewinnung der Brennessel
zur Erze - ' gnilg von Nesselfaser in größtem Maßstabe er¬
folgen. s i ' meisten , Brenueiselu werden der Fnscrgewin -
nung dadurch entzogen , baß sie in der Heuernte mit
mbgemülst werden . Wird die Nessel mit abgemäht und
gelangt sie unter bas Heu, so ist sie für die Faserge-
winnung verloren . J !ir"

JliUei -
.weste wird aber dadurch

nicht viel gewonnen , denn - nach genauen Beobachtungen
frißt das Vieh die Brennessel -Sten gct , welche sich
nnler dem Heu befinden , nur ungern, während es die
Blätter bevorzugt - Andererseits enthalten gerade die
Stengel die wertvolle Spinnfaser . Daher empfiehlt es
sich für jeden Landwirt, die Brennesscl sür sich zu ern¬
ten . In diesem Falle behält der Landwirt die Blätter
als wertvolles Viehfutter und bekommt sür 100 Kilo
völlig trockener und entblätterter Stengel von der Nessel-
Anbau -Gesellschaft in Berlin einen Preis von Mk . 28 . — .
Außerdem leistet er dem Vaterland einen großen Dienst ,
indem er dem Heere die Nesselfaser zuführt. Es ist
auch nicht schwierig, die Brennessel sür sich zu ernten ,
denn sie wächst im allgemeinen in geschlossenen Be¬
ständen an Gräben und Bachrändern, znm kleinen Teil
auch auf den Wiesen selbst . Die Erntezeit für die
Brennessel ist etwa Anfang Juli vor der Samenreise
der Nessel. Die Nessel ist dann erst richtig stür die
Fasergewinnung entwickelt . Die überall zahlreich einge¬
richteten Sammel- und Abnahmestellen nehmen, wie wir
hören, alle verfügbaren Mengen ab und . bezahlen sie

v erarbeit et ooer »>>. . .
- Geschäfts¬

bücher , Geschäftsbriefe uns , .
- >

'
-Pinngen ,

welche sich auf den Verkehr mit Honig b, „ . n , Einsicht
zu nehmen . Die Kommnnalverbäikde haben den ich,-n
vom Badischen Landesverein für Bienenzucht nach WO -
sung der Badischen Zuckcrvcrsorgung zugcteilten Honig

orzugSweise für Kranke, ältere Personen und Kinder
zu verwenden . Der Badische Landesverein für Bienen¬
zucht , dem auch die Zuweisung des zur Fütterung der
Bienen benötigten Zuckers an die Bienenzüchter obliegt ,
hat damit in dankenswerter Weise eine gemeinnützige
Ausgabe übernommen , zu deren erfolgreichen Durchfüh¬
rung das Verständnis«.' -'-che Mitwirken der badischen Bie¬
nenzüchter unentbehrlich ist.

— Dbsternteattssichten . Anläßlich einer von der
Badischer Landwirtschastskammer auf den 24 . d . Mts .
einberufenen Vertreterversammlung der Badischen Obst-
bauvercine in Karlsruhe konnte aus den Berichten der
einzelnen Vertreter nachfolgendes Bild über die vor¬
aussichtliche diesjährige Obsternte festgestellt werden : Bee¬
renobstertrag mittel bis gut, Steinobst allgemein mittel,
Kirschen im besonderen gering , Birnen sehr gering ,
Aepfel mittel. Die Angaben Weichen von den allzusrüb
abgegebenen Urteilen , die auch in die Presse gelangte . ,
und ein unzutreffendes Bild geben, aus nachstehenden
Gründen ab . Die Jannarlälte hat bereits umfangreichen
Schaden ungerichtet, den. man jetzr am auffälligsten bei
Nußbänmen wahrnimmt. Ter Kälterückschlag vom 25 .
auf 26 . März schädigte derart, daß ein Teil der Blü¬
tenknospen gar nicht zum Austrieb kam . Die dem Laien
herrlich scheinende Blüte der Kirschen trug den Todes¬
keim in sich . Die Fruchtknoten waren zum grössten
Teil schwarz , also erfroren, sodaß aus reichen Ansatz
nicht gehoft werden kann . Feuchtes und nebliges Blü¬
tenwetter , zuguterletzt auch noch Ungeziefer aller Art
verringerte den Anjatz weiter und vermindert auch die
Hoffnung auf die nachfolgende Ernte . W ' -

— Die Benutzung der Schrotmühlen . Der
stellv . kommandierende General des XIV A . K . hat ange¬
ordnet , daß in seinen : Korpsbereiche die Benutzung von
Schrotmühlen zur Zerkleinerung von Hülsenfrüchten,
Mais und Getreide zu Speise - oder F-utterzwecken unter¬
sagt ist . Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen
Fntterschrots in einer gewerblich betriebenen Mühte mir
große!« Schwierigkeiten verbunden ist, kann in beschränk¬
tem Maße die Verarbeitung mit Hilfe der Schrotmühle
vom Bezirksamt gestattet werden . Jede entgeltliche oder
nnenlgel ' liche Ueberlassung von Schrotmühlen an dritte
ist untersagt , ebenso auch die Herstellung von Schrotmüh¬
len oder Teilen von Schrotmühlen und die Ankündigung ,
des Verkaufs von Schrotmühlen in periodischen Druck¬
schriften . .

' i
— Der Austausch der ^

Gefangenen . Amtlich
wird mitgetcilt : Tic durch das neueste deutsch -franzö¬
sische dlblommen vereinbarte teilweise Räumung der
Schweiz von den zur Zeit dort Internierten hat am
22 . Mai begonnen und wird bis etwa Mitte Juni dau¬
ern . Unmittelbar daran - allschließend soll die Internie¬
rung der Offiziere in der Schweiz und der Austausch
der unter das Abkommen faxenden Unteroffiziere und
Mannschaften beginnen . Bei den bestehenden Beförde -
rnngsscbwierigkeiten , die in Deutschland , wie auch in
der Schweiz und in Frankreich vorliegen , muß damit
gerechnet werden, daß die Durchführung des großen ? -T-
tansches längere Zeit in Anspruch nehmen wird.

— Eure faule Ausrede . Die Stuttgarter Preis -
PUifungsstclle schreibt : Es mehren sich in letzter Zeit
die Fälle , daß die Erhebungen in Handlerkreisen über
Einkauf von im Preise beanstandeter Ware an der
Schwierigkeit scheitern, den Lieferanten der Ware aus¬
findig zu machen. Es wird häufig, vermutlich zu Un¬
recht , die Ausrede gebraucht, die Ware sei von einem
unbekannten Soldaten verkauft wcwden , der sie aus Ru¬
mänien oder Belgien mitgebracht habe . Wir machen
darauf aufmerksam, daß es als ein Zeichen der Unzuver¬
lässigkeit des Kaufmanns erachtet werden kann , wenn
teure Ware von unbekannten Personen gekauft wird , und
daß eine derartige Handlungsweise die Schließung des
Geschäfts ans Grund der Bnndesratsverordnung Pom
23 . September 1915 zur Folge haben kann . zz . -

Handel und Verkehr . M
( 9 Karlsruhe , 29 . Mai . Nach den Berichten einer von

der dad . Lnndwittschaftskcnmner cindcrnfcnen Bertretercecsamm '
imu; der dad. Odstdanvereine sind die Aussichten für die Obst¬
ernte in Bade» folqendcrmaßeu festqestellt worden : Bcerenobst
mitte ! dis put, Stcinvdsi allgemein mittel , Kirschen in« besonderen
gering , Birnen sehr gering , Aepfel mittel . . . ' - ctt , -ck-

Landtag .

3 Mk . (bci Um - und Pix -won >g -
tanfe durch andere Perwuen c. w den Erzeuger darf der
Breis sür 1 Pfund 3,5t » Btt . ttn i Seim - und Preßhonig
2,50 Bci . ) nicht übersteigen. Die Höchstpreise schließen
die Kosten der Vervacknng mit Anbna i ' der Kosten des
Gefäße? wwie die Kosten dw Versendung b s zur Station «
des VerkäwerS (Bahn , Post ; ein . j

Die Badiiche ttuckewee ' . egiing sowie der Badische !
Landesverein für Biewn . o -unl patzen die Erfüllung der -
AblieserttnaSvnicht za überwach. n . Die von ihnen mft
der Ueberwachnug Beausiragten sind bes » 4 . über die
Erzeugung , dir Abgabe und dm Erlverb von Bc . nenhünig
Auskunft zu vrrlcttMn, in Milche» HMA ,

er?,eicht, aelaaert.

Stuttgart, 28 . Mai.
Zweite Kammer . — Kriegswirtschaft .

Abg . Horn » n g ( Unabh . So,; .) beantragte , die Regierung
möge ans die Reichsdcklcidungsstelie einwirken , daß sämtliche
Erzeugnisse der Textilindustrie erfaßt , den Gemeindeverwaltungen
nach dem angegebenen Bedarf zugewiesen und zu amtlich fest¬
gesetzten Preisen unter Mitwirkung des Handels an die Be¬
völkerung abgegeben werden . Die

'
Reichsbekleidungsstelle mache

bei abgetragenen Kleidern , die ihr geliefert werden , einen Auf¬
schlag bis 8M , ja teilweise bis 1009 Prozent. Ein Offizier habe
für eine» - Mantel 2,50 Mk . bekommen , der nachher an einen
Pförtner um 60 Mk . abgegeben worden sei . — Abg . Haux
(B .) : Die Industrie wäre gerne bereit, oie in der Schweiz
lagernden Baumwollwarcn und Gewebe aufzukaufen unter der
Voraussetzung , daß nach Fricdcnsschluß das Kriegswirtschaftsgint
, reie Einfuhr und Genehmigung zur Verarbeitung gestatte . Würde
diesem Ansuchen nicht entsprochen, so wäre es Sache des Reichs,
die Bestände aufzukausen . — Abg . Leibfried (Bst : Die
Papiergcwebc halten nicht , was sie versprochen haben. A» der
Teuerung seien weder die Fabrikanten noch die Detailleure
schuld . Die iviirtt . Textilindustrie leide unter den Preisen , die
oie Kriegsgesellschaften vorschrciben.

Abg . Hauser ( Z . ) wies auf die Notlage der Presse hin.
Der Papierpreis habe trotz des Zuschusses von selten der
Reichsreaiernng eine geradezu unerschwingliche Hohe erreicht -
Aus der

'
andere» Seite seien die Einnahmen bedeutend gesunken,

infolge Wegfalls eines großen Teils der Anzcigcngebühren und
wesentlichen Rückgangs der Bczugsgebiihren . Ei» sehr großer
Teil der Verleger arbeite mit Verlusten . Seit einem Jahr
bnbe das Reim eicucu. Teil der Mebrkostrn für hie HllÜLlitlUg

stk?



bes Zeitungsbrnckpapiers übernommen. Der größere Teil ver
Papierpreiserhöhung mußte von den Verlegern getragen werden .
Dringend notioendig sei . dos; die bisherige Rückvergütung nus
öffentlichen Mitteln hclbchaben werde . Es wäre sehr zu be¬
grüßen , wenn die gesamte Rückvergütung bis zur Wiederkehr

-MM -
,T,M

schädignng noch dem Anzeigenpreis in den Amts¬
blättern erfolgt sei . Eine Mibe von Oberanitsbezirken hielten
aber noch an dem alten Pauschalsystem fest : hier werde in
nicht nobler Weise ein früheres Verrragsverhältnis ausrccht-
erhalten , das einseitig

'
zum größten Schaden des Verlegers

wirke und die Not der Presse mißbrauche. Er bitte den Minister

durchführbar,
'

die Ware würde nur vom Markte verschwinden.
Das Pnbüünm sollte eben nicht jeden Preis zahlen , der verlangt
wird , ('xgenüber dein Wunsche Körners wegen Wiedereröffnung
der mit . icren Ocimühien gibt der Minister eine entgegenkommende
Antwort . Auf die Pressefrage möchte er beim Etat eingchen. Den
Oberämiern winden die zusammenfassenden Erläuterungen über
Regierungsverordnungen der Kriegswirtsch.-st zugcsandt, und es
seien ihnen Weisungen erteilt morden, die Belohnungen der Amts¬
blätter cnisprechend zu bemessen .

Abg . Herbster (Z .) : Der deutsche Bauer werde uns in
dcn n

'- hsten 5 Jahren ernähren und kleiden müssen von der
eg .guhbhle bis zum Scheitet . Den Schuhmachern sollten 4
statt 2 Kilo Sohlleder auf die Ledertzarte verabreicht werden. —

Abg . Bau mann (N .) : Allen billigen Wünschen nach
Beurlaubungen werde vom Kriegsministerium Rechnung getragen .
Der Redner fragt den Minister, auf Grüns welchen Verteilungs¬
schlüssels Stuttgart 12 000 , Berlin aber nur 30000 Anzüge ab¬
liefern müsse . Dcn Antrag Röste r halte seine Partei für be¬
denklich. Abg. Liesching (B .) : Die Vorwürfe gegen die
Kriegsgesellschaften seien nicht gerechtfertigt. Alle Anordnungen
würden von der Kriegsrohstoffabteilnug getroffen . Die Knegs-
leder- Aktiengescllschaft habe in 3 Jahren insgesamt 60 Millionen
Mk . verdient : das sei bei einem Jahresumsatz von 2 Milliarden
Mk . nicht sehr hoch . Der Gewinn werde an das Reich abgeliefert .
Hätte man alles dem freien Handel überlassen, so hätten wir
viel schlimmere Verhältnisse . In Wien wurden für ein Paar
Damenstiefel 500 Kronen bezahlt . Eine gewisse Zentralisation
werde immer in Berlin bleiben müssen. Der Handel dürfe nicht
verlangen , daß das Genossenschaftswesen mährend der Uebergangs -
zeit nicht berücksichtigt werde. Auch der Kleinhandel werde nicht
so meiterleben können wie vor dem Kriege : ein gewisser Zn-

höre man die Holzsohlen
hä « fü, .-r klappern als in Stuttgart. Mit Leder sind wir so
knapp daran, daß keine Rede von einer stärkeren Belieferung
der Schuhmacher mit Leder sein kann .

Bei der Abstimmung fanden die Ausschußanträge im wesen:-

lriegsivirtschakclich .' ii Organisationen Sitz
zu geben : ebenso wurde aogciehnt der Antrag Hornung (SB .)
über die Beschlagnahme sämtlicher Bekleidungsstücke . Angenommen

- wurde der Antrag Dr. n . Kiene ( Z.) über Gewährung eines
weiteren Rcchtschutzes bei Berfalierniärungen von Sicherheits¬
leistungen und über Festsetzung bestimmter

"
Fristen bei Betriebs-

rinstcliungeu , ferner der Ä -trag Graf ( Z .) über Vorlage der
Zahrcsberichte der Kriegswirtschafcen mit dem Zusatz m , ver¬
traulicher Weis ?"

, sowie
"

der Amrag Hiller ( BK . ) mit dem
Zusatzantrag Andre : lieber Zurückstellung vollbeschäftigter selb¬
ständiger Gewerbetreibender vom vaterländischen Hilfsdienst , soweit
st

'e im Interesse der Po.
'
ksversorgung oder Kriegswirtschaft Not¬

wendig ist : dagegen abgeiehnt der
'

erste Test dieses Antrags
Hiller über Beurlaubung von Gewerbetreibenden gleich den Land¬
witten . Einmütige Annahme fand der Ausschußäntrag v . Gauß
(B .) über Einschränkung des Reiseverkehrs zum Zwecke des

, Schleichhandels .
Der Präsident setzte die nächste Sitzung auf 18 . Fun ,

nachmittags 4 Uhr lest mit der Tagesordnung : 1) Erste und
eventuell zweite Beratung über das Gesetz : Kricgszuschläge zu
den Rechtsann astsaebühren : 2) Sitzungstaggelder der Gemeinde-
rntLmitgUcdcr: 3 ) Eiatsberaiung.

jederzeit volles Verständnis für die überaus schwierige Lage des
Zeitnnqsaew -rbes aczelgt haben . Besondere Anerkennung ver¬
diene die Tätigkeit des K r > e g s m u ch e r a Mt s , das wieder¬
holt rasch und'

energisch zugegriffen habe.
Abg . Stroh (BK.) : Die Berliner Kriegsleder -A .°G . und

die Röheinkaussgenüisenschast sollten sobald als möglich von
der Bildfln'

chc verschwinden. Die Kriegslederindustrie habe in
2 Fahren 70 Millionen Mk. auf die Seite geschasst . Dem
Schuhmachers,'wcrbe soiite unbedingt mehr Leder zugewiesen
werden . - - Abg . Pflüger (Soz.) begründet seinen Antrag
aus Beurlaubung von Arbeitern . Die Landwirtschaft
genieße hierin eine bevorzugt « Stellung . Die Rechte habe die
Zuckerfabriken in Schutz genommen . Die Wirkung des Antrags
Rösicke wäre , daß ^ : wilde Jagd nach Nahrungsmitteln ein¬
setzte. Der A - '

mise , ntie hoch die Innkerfrcchheit im
Kriege gestiee- - i i . r Präsident rügt diesen Ausdruck.)

Minister Dr. v. Köhler : Die Regierung stehe auf dem
Standpunkt, daß einer weiteren Erhöhung der Zuckerpreise cnt-
gcgengetreten werden müsse. Er sei bereit, die 2ahresbericlst>:
der Kriegsaeicllschaftcn vertraulich im Finanzausschuß mitzntciien .

- - - - » . - - . -- - - - . Aje

Württemberg
>,- ) Stuttgart , 80 . Mai . StaatsministeL Ar . Frhr .

o . Weizsäcker ist nach dem „Staatsanzeiger " hoch¬
befriedigt von München zurückgekehrt , wo er dem Staats¬
minister v . Dandl einen Erwiderungsbesuch abgestattep.
hat . Er wurde auch von dem König von Bayern emp¬
fangen nnd zur Tafel gezogen. Mit Staatsminister v .
Dandl und den anderen Bayerischen Staatsministern bot
sich Gelegenheit zu eingehender und besonders Wertvoller
Aussprache über -alle die Interessen der beiden benachbarten
Staaten nnd das Wohl des Deutschen Reichs berührenden
Fragen . Die - vertrauensvollen Beziehungen, die zwischen
den beiden Regierungen bestehen , habeil einen neuen hoch-
erfreulichen Beweis erfahren durch die warme Aufnahme ,
die dem Minister von allen Seiten bereitet wurde .

( --) Stuttgart , 30 . Mai . (Verunglückt . ) Gestern
wurden einem

'
15jährigen Jungen auf dein Nordbahnhof

beide Beine abgefahren .
, (I Besigheim , 29 . Mai . (Leich enternd urig .)

Am Sonntag wurde bei der Stadtmühl
'
e der Leichnam

des aus dem Elsas; stammenden Fabrikarbeiters A.
'Schmitt gelandet, der längere Zeit in Bietigheim be¬
schäftigt war.

' l <-
(

'
) Göppingen , 29 . Mai . (Hohes Alter .) Im

hohen Alter von 89 Jahren ist gestern Josef Häfele, frü¬
herer langjähriger Sternwirt , gestorben. §

(-) Dettenhausen , OA . Tübingen , 29 . Mai . (Fried-
hosschänder .) In der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurde ans dem hiesigen Friedhof ein kunstvoll gearbeiteter
Grabstein umgeworfen, wodurch der obere Teil in Trüm¬
mer ging . An der Kirche wurden vier Fensterscheiben
eingcwovsen . Auch an verschiedenen anderen Gebäuden
wurden Fenster eingewor

'
fen .

( ) Mm , 29 . Mai . ( Ein Verbrechen . ) Gestern
fr,Ihr st ans einer Wiese unweit der Wilhelmsburg die
Leiche des 21 Jahre alten Gefreiten Emil Schoch ,
Schreiners von Pfedelbach , OA. Oehringen, anfgefnnden
worden . Schwere Kopfverletzungen und der Umstand,
dast ihm die Hände aus dem Rücken mit einer Schnur
znsainmengebiulden waren, weisen auf Mord hin . In der
Tasche fand man d;aS Eiserne Kreuz und die Verdienst¬
medaille . ,

' HZ

Handel und Verkehr. . M
Höchst- und Richtpreise für Gemüse .

vom 1 . Füllt 1918 bis auf weiteres .
Erzeug . - Großh . - Ktcluh

preis
M '

1 - -
Treiblmrotten i Buud nicht unter ( tz Psd .
Rote Rüben alter Ernte 1 Pfund
Spinal 1 Pfund
Schnittkohl und Mangold 1 Pfund
Fttihwirsiug 1 Pfund-
Spargel, württembcrgische beste

Sötte , , Pfund
Spargel , nicht müritembergische I Pfund
Suppenspargcl
Rhabarber
Radieschen
Monatrettiche , weiße u . blaue
Rettiche
Sellerie
Zwiebc ! mit Rohr

1 Pfund
1 Pfund
1 Bund
1 Bund
1 Stück
1 Stück
1 Pfund

Pfg -

25*

96*

30*
10*

30 '

preis
Pfg .
25— 50

12
30*
30
40

115*
110
35*
15*

8—16
15—28
15—30
10 W8

4-1*

preis
Pfg -
30- 55

l5
35
50

145*
130

' 40*
20*

10 — 20
18 — 32
20 - 35
I '. 34

50*

* Höchstpreise.

( -) Vom NW . ?9 . Mai , (Obst- und ErnteansNchten .) Im
Ries wird die Obsternte Heuer weniger reich sein als im Vor- .
jahr . Doch wird man , besonders in Aepfeln , eine mittlere Ernte .
erwarten dürfen . Besonders schön steht dagegen das Wmterfeld .
Die Futtcrgewächse sind schon schnittreif. Der Klee steht voll

i entwickelt und kann geholt werden.
! ( --) Karlsruhe, 29 . Mai. Nach den Belichten einer von

d -r bad. Lcmdwittschaftsknmmer einberufenen Bertreterversainm -
! u »g der bad . Obstbnnvereine sind die Aussichten für die Obst¬
ernte in Baden folgendermaßen sestgestelit worden : Beerenobst
mitte ! bis gut , Steinobst allgemein mittel . Kirschen >m besondere»
ip-ring , Birnen sehr gering , Aepfel mittel . , ,

K < Ü^ NNlMAÜMNg .
Die Einwohnerschaft Mrd cmf folgendr DeffiAÄVMK«'

aufmerksam , gemacht : i
I . Zur Verhütung von WaldbrSnden .

Z 308 deS Strafgesetzbuchs :
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zi

10 Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe ,
Hütten , Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, welche aut
dazu bestimmten öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau- oder
Brennmaterialien, Früchte auf dem Felde , Waldungen
oder Torfmoore in Brand setzt , wenn diese . Gegenständ«
entweder fremdes Eigentum oder zwar dem Brandstifter
eigentümlich gehören, jedoch ihrer Lage und Beschaffen¬
heit nach geeignet sind , das Feuer einer der in Z A)6
Nr . 1—3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der
vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände mitzuteiten .

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Ge¬
fängnisstrafe nicht unter 6 Monate ein .

Z 909 des Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in A Z06

und 308 bezeichneten Art herbeiführt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis z«<
900 Mark und , wenn durch den Brand der Tod eines
Menschen verursacht worden ist , mit Gefängnis von
1 Monat bis zu 3 Jahren bestraft .

8 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs :
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft

bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden, oder in gefährlicher
Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet .

Art . 40 deS Forstpolizeigesetze? :
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft

bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer :
1 , mit unverwahrtem Feuer oder Licht tm Walde be¬

treten wird ,
2 , im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen lässt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt ,
3 . abgesehen von Fällen des § 368 Ziffer 6 des Reichs^

sirafgesetzbnchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizei¬
behörde Feuer anzündet , oder im Falle der Erlaubnis
dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen
unterlässt oder bei Erteilung der Erlaubnis den ihm

. vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt ,
4 . wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Wald -

brandes ohne genügende Entschuldiggung nicht nach¬
kommt, oder bei einem Waldüran

'
de der Aufforde¬

rung der zuständi .ei ! Beamten zur Hilfeleistung nicht
entspricht, obwohl er der Aufforderung >ohne erheb¬
lichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte.

Art . 32 des Forstpolizeigesetzes:
Mst Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft

wird bestraft, wer Waldslächcn oder Felder, welche an
Waldungen angrenzen , ohne Erlaubnis der Forstpolizei-
behörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen Anord¬
nungen der Feldswlizeibehörde zuwiderhandelt .
II . Zum Schutz seltener Waldpflanzen , ins¬

besondere der Stechpalme .
Art . 22 des Forstpolizeigesetzes:

§ ^
Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark wird bestraft , wer

f in fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt usw.
! Art . 6, Ziffer 4 des Forststrafgesetzes :
! Forstdieüstahl im Sinne dieses Gesetzes ist , falls der

Wert des Entwendeten 20 Mark nicht übersteigt , der in
einem Walde verübte Diebstahl , insbesondere an Holz-
Pflanzungen , .Gras , Heide , MooS , Laub , Strenwerk, Na«

MntmastlicheS Wetter . emo--, c

Leichte Störungen beeinträchtigen den Hochdruck, doch
ist für Samstag und Sonntag vorwiegend trockenes imd

nach kühler Nacht mildes Wetter zu erwarten. (SCB . ,

Druck u . Verlag der V . Hofmann' schen Buchdrucker « !
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

delboizzapfen, Waldsämereien , Vaumsaft , Harz, sos «M die¬
selben noch nicht eiugesammelt sind .

Art . 16 des Forststrafgesetzes :
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde

Erzeugnisse desselben beschädigt oder zerstört , wird, wenn
der Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten
Schadens die Summe von 10 Mark nicht übersteigt , mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast bestraft .

Wiidbad , den 26 . Mai 1918 .
'

Stadtschultheißenamt : Väpner .

Durch Erlas; des Kgl . Okeramts Neuenbürg vom 27 . Mai
1918 sind für die -hiesige Badestadt folgende erhöhte Höchst¬
preise für Vier für die Zeit bis 15 . September ds . Js . ge¬
nehmigt worden :

Einheimische Nichlivürttembergischea Fatzbiev
0,25 L.
0 .30 L.
0.40 L.
0 .59 L .

b . Flaschenbier :
Vi » L . -Flasche
°/co

25 Pf.
30
35
40

35 Pf.
40 „
45 „
50 „

45 Pf .
50 „

in der Wirtschaft und über die Straße.
Flaschenbierpreis lür Hotel l . R inges :

80 Pf . , Vl » L . - Flasche l Mk .
Wildbad , den 30 . Mai 1918 .

Stadtschulthcißenamt : Bätzncr.

Die Metzger haben für diese Woche 27/5— 2/6 250 gr
Fleisch für Erwachsene, 125 gn für Kinder abzngcben.

Stcrdl . Leberrsrniltvl 'rrmt .

SMWMll Stk siWtiitt MII Miaus.
Anmeldungen sind binnen 3 Tagen auf dem Meldeamt

m wachen

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend lrleinrs , nach Maß und ochue
Fcder, Tag und Nacht tragbares , ans seinen Druck , wie auch
jebrr Lage nnd Größe des Brnchleidens selbst verstellbares

Universal - Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch febem
Leiden entsprechend herstellbar ist .

Mein Spez .-Vertreter ist am Samstag , de » 1 . Ittttl
mittags von 1 bis 4 in Wildbad Hotel Kühler Brum »ea
und gleichen Tags mittags von 5/ - bis 7.

in Neuenbürg
- Gastff. Kare« Post mit Muster vorermähKt - r Bänder ,

. - Flasche sgE E ff. Gummi - Nttb Fcderbiiudcr , neuesten
Systems , m allen Preislagen anwesend - Muster in Gummi- ,
Hängeleib - , Leib - und MuttervorfaU -Binde » , wie auch
Grradehalter und KrampfaderNrnmpfe stehen zm
Verfügung . Neben sachgemäßer versichere auch gleich¬
zeitig streng diskrete Bedienung -

PH . Tttm TH , LMM Ni) LrHMlst,
Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15,

Telephon 515 .

Ein tüchtiges

-Zimmer-
Mädchen

mit guten Zeugnissen , wird
bis 1 . Juni gesucht.

Näheres Pilla Schill ,
Wildbad,

Olgastr 15 .
^ Tüchtiges, ehrliches

wird für sofort gesucht .
Drogerie Grdmann .

Ein großes

im 3 . Stock , mit Küche und
Zubehör, für sofort oder später
an einzelne Person zu ver
miete » . s?9

Zu erfragen in der Erved

fleißige , chrlict

Von Samstag früh 8
Uhr ab ist gutes

'
junges

Knhfltisch
zu haben das Pfund zu 1,70
Mk . Ohne Karten . Kleingeld
ist mi' tzubunjpen .

Jüngerer

kann sofort eintreten .
Hotel Kühler Brunnen.

Wevl 'o^en .
Auf der Landstraße zwiscben

Guldebrücke und Christophshof

eine Pelerine
verloren . Der ehrliche Finder
wolle dieselbe gegen gute Be¬
lohnung abgebcn bei

Christoph Treiber .

w - rdc :r für Hau 'rhal ' ung ge <
ucht. A . Klnmenthal ?

Lg !.
" )

Keute abend

Singspiel in 3 Aufzügen
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